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Einsichten in die Fluviale Anthroposphare
durch die Historische Klimatologie

Michael Kahle, Ridiger Glaser

4.1 Einfdhrung

Das Verstandnis um die Dynamik von Flusslandschaften bleibt ohne die Kenntnisse um
das Klima, die Witterung und den Ab uss in den Einzugsgebieten unvollstdndig. Neben
dem durchschnittlichen Verlauf mit den saisonalen Akzentuierungen in Mitteleuropa sind
v.a. die Extreme fur die Ausgestaltung und Entwicklung von Flusslandschaften pragend.

Hochwasserereignisse , wie die verheerenden Uberschwemmungen der letzten Jahre zei-
gen, verandern durch das Wechselspiel von Erosion und Akkumulation die morphologische
Struktur der Flussaue und beein ussen die Flora und Fauna in den Flusslandschaften. Sie
wirken sich v.a. auch auf angrenzende Bauwerke und die Infrastruktur aus. Insbesondere
waren und sind davon die ufernahen und wasserbezogenen Einrichtungen wie Brticken,
Muhlen, Treidelpfade und Wehre betro en. Extreme Ereignisse brachten Teile von Stadt-
mauern zum Einsturz, zerstdrten Hafeneinrichtungen, Anlegestellen sowie auch Schi e
und Boote. Teile von Bewehrungen und Schutzbauten wie DAmme wurden ebenfalls in
Mitleidenschaft gezogen. Dartber hinaus verwisteten Hochwasserereignisse ufernahe Wie-
sen, Weiden und Felder sowie Gartenanlagen, indem sie sie mit Sedimenten wie Kies, Sand
und Schlamm bedeckten, aber auch zum Teil erodierten. Auch Transport und Mobilitat
wurden beeintrachtigt, da Schi fahrt, FI6yerei und Treideln bei hohen Wasserstdnden
eingestellt werden mussten (Kahle / Glaser, 2025). Das Verschlammen von Brunnen sowie
das Zerstdren von Teichen sind weitere Facetten.

Starkregenereignisse sind eine weitere Facette, die sich meist lokal begrenzt auswirken
und kurzfristig auftreten. Durch intensive Niederschlage in kurzer Zeit kommt es zu einem
schnellen, aber starken Anschwellen von Gewéssern sowie zu einem starken Ober achenab-
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uss v.a. an Hangen, das meist auch wieder rasch zuriickgeht. In dem betro enen Gebiet,
das anders als bei Hochwasserereignissen kleinraumiger ist, kbnnen Starkregenereignisse
zu schweren Folgen fuhren. Dazu zahlen Erosion und v.a. auch Rutschungen sowie ent-
sprechende Sedimentation (Ablagerung von mitgefiihrtem Materiall.anganhaltende
Dauerregen haben ebenfalls einen starken Ein uss auf Umwelt und Gesellschaft. Sie
fuhren zu hohen Wasserstanden in den Gewassern, intensiveren Quellschittungen und
zu hohen Grundwasser- und Brunnenstanden. Groyrdumige Vernassungen auf den An-
bau &chen gefahrden die Feldfriichte und erschweren die Bearbeitung. Langanhaltender
Dauerregen durchweicht die Oberbdden und Sedimentschichten und macht sie damit
erosionsanfalliger. Grundsatzlich ist der Ober &chenab uss erhoht. Auchirockenperi-

oden hatten erhebliche Auswirkungen auf die Flusslandschaften. Niedrige Wasserstande
beein ussen die Mobilitat und Nutzbarkeit des Flusses. Die Schi fahrt wurde behindert
und damit der Handel beeintrachtigt. Muhlen konnten nicht betrieben werden, was die
Nahrungsmittelsicherheit gefahrdete. Oft war in Niedrigwasserperioden die Wasserquali-
tat beeintrachtigt, was zu Algenbliten, Fischsterben sowie auch zu Problemen mit der
Trinkwasserversorgung und Bewasserung fihrte. Recht hau g war die Folge Hunger und
der Ausbruch von Krankheiten, wie es auch in den Wirkpfaden, in denen die Kausalzu-
sammenhénge und Kaskadene ekte dargestellt sind, von Dirren zum Ausdruck kommt
(Erfurt u. a., 2019).

Eine weitere Facette ist dadJberfrieren der Gewéasser im Winter. Neben der Einstel-
lung der Schi fahrt und Beeintrachtigungen der Wasserverfugbarkeit meist war der
Niederschlag durch Schnee und Eis gebunden, was sich in niedrigen Brunnenstanden
bemerkbar machte hatte das Durchfrieren bis auf den Grund auch 6kologische Folgen,
wie z.B. Fischsterben. Besonders gefiirchtet war der oft damit verbundekésgang, also

das Treiben von Eisschollen auf den Flissen, das zu besonders katastrophalen Hochwasse-
rereignissen fuhrte.
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Nicht nur das singulare Auftreten dieser Ereignisse, sondern v.a. auch ihr abrupter Wechsel
hatte weitreichende Konsequenzen, wenn etwa auf ein nasses Jahr eine Dirre folgte,
oder sich Durren Uber mehrere Jahre zu ausgesprochenen Durreperioden aufschaukelten.
Langfristige Klimaphasen wie die Kleine Eiszeit zwischen 1350 und 1850 verstérken
diese Wetter- und Klimamuster noch. Wahrend dieser Phase froren die Flisse im Winter
hau ger und langer zu, was sich sowohl auf die Okologie als auch auf die Mobilitat
auswirkte. Wahrend Schi e nicht fuhren, wurden Eisbahnen angelegt und Waren auf
Schlitten Uber zugefrorene Flisse transportiert. Der Stillstand von Muhlen in kalten
Wintern durch das Einfrieren der Zuleitungen, Mihlteiche und Gewasser allgemein stellte
wiederum ein Problem fir die Ernahrungssicherheit dar (Glaser u. a., 2020). In der
Historischen Klimatologie werden derartige vergangene Klimabedingungen, Prozesse,
Konsequenzen und Reaktionen anhand einer Vielzahl von Quellen rekonstruiert. Diese
Quellen kdnnen auch Aufschluss tber gesellschaftliche Wahrnehmungen, Interpretationen
und Erfahrungen geben (Mauelshagen, 2010, 36-59; White u. a., 2018). Um die Zukunft
des Klimas zu verstehen, benétigen wir Vergleiche und Maystabe aus der Vergangenheit.
O zielle instrumentelle Messdaten aus Deutschland, die seit 1881 verfugbar sind, und
frihe, weniger prazise instrumentelle Daten seit 1750 bieten eine Briicke zur modernen
Ara. Die ersten systematischen Pegeldaten wurden im 18. Jahrhundert erfasst (Potzsch,
1784).

4.2 Quellenschilderung

Fur die klimatischen Analysen kann auf ein breites Spektrum voQuellen zurtickgegri en
werden. Dazu zdhlen etwa Stadtchroniken, Annalen, Wettertagebuicher, Flugschriften
und Zeitungen, aber auch bildhafte Darstellungen wie Druckgra ken, Stiche, Karten und
Gemalde genauso wie physikalische Artefakte wie beispielsweise Hochwassermarken und
Hungersteine (Glaser, 2013, 13 ; Riemann u. a., 2015).

Die Autoren von Textquellen waren typischerweise Mitglieder der intellektuellen Elite,
die des Schreibens und Lesens kundig waren. Diese wirkten als Kleriker in Kléstern und
an adligen Hofen oder als Stadtschreiber in Stadten. Viele dieser Quellen, die oft in
Latein oder auf Frihneuhochdeutsch verfasst wurden, sind in der Monumenta Germaniae
Historica (MGH) und den Chroniken Deutscher Stadte (CDS) ediert und mittlerweile
digital zugéanglich.

Die Bestimmung der Autoren, Hintergrinde und Kontexte der Quellen, die fur ihre Aus-

wertung von Bedeutung ist, ist fir den kritischen Umgang mit den Quellen erforderlich

(Glaser, 2013, 29 .).Sie ist oft eine Herausforderung, die auch aufgrund von Archiv-
verlusten, insbesondere durch Kriege, erschwert wird. Einig@mpilatoren moderner
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Quellensammlungen haben Informationen aus einer Vielzahl von Quellen oft ohne nachvoll-
ziehbare Belege zusammengestellt, was einen falschen Eindruck von der Dichte der Quellen
vermitteln kann. Solche unkritischen Zusammenstellungen, die oft auf unzureichende
oder veraltete Editionen von Texten beruhen, Datierungen und raumliche Zuordnungen
ungepruft tGbernehmen und typische Wahrnehmungsmuster und Erzéhlstrategien der
Texte nicht erkennen lassen, sind daher sehr kritisch zu bewerten, obwohl sie hau g fur
Analysen herangezogen werden (zur Quellensammlung von Weikinn, 2000 siehe beispiel-
haft die Kritik von Mauelshagen, 2010, 43). Rasche und zuverlassige Informationen zu
Textquellen (Informationen zum Autor, der Datierung, Handschriften, Editionen, Erlau-
terungsschriften) der deutschen Geschichte sind tGber die Datenbank Geschichtsquellen
des deutschen Mittelalters zuganglich. Iterationen und Erganzungen von Schreibern im
Laufe der Zeit fihrten beispielsweise zu weit zurlickreichenden Sammlungen mit unklaren
Urspriingen, wie sie oft in den Weinchroniken , die hau g verkirzte Wetterinformationen
enthalten, anzutre en sind (White u. a., 2018, Kapitel 6.2). Diese Faktoren mussen bei
der Quellenkritik bericksichtigt werden (Glaser / Kahle, 2024).

4.3 Quellenprasentation

Die folgenden Beispiele geben Einblicke in die Arten historischer Informationen, die zur
Untersuchung klimatischer Ereignisse und Entwicklungen genutzt werden. Die jeweili-
gen Quellen sind in tambora.org erfasst. Die Zitate nden sich im Abbildungs- bzw.
weiterfuhrende Lektureverzeichnis:

Das Magdalenenhochwasser von 1342 war eine der schwersten Katastrophen im
vergangenen Jahrtausend, dem eine besondere morphodynamische Pragung, worunter die
formbildenden Abtragungs- und Ablagerungsprozesse zu verstehen sind, zugeschrieben
wird (Bork u. a., 2006): 1342 wurden durch Erosion und Akkumulation zum Teil metertiefe
Schluchten selbst unter Wald gerissen, zum Teil rutschten Weinbergshange ab. Wieder
an anderer Stelle kam es zu Felsstirzen. In Auen und an Hangfuybereichen lagerte sich
das mitgefuhrte Material meterhoch ab. Die Quellen belegen zum einen neben den Orts-
und Zeitangaben den Verlauf der Uber utung mit relativen Beziigen und Hohenangaben,
aus denen auf die Wasserstande und die Uber utungsgebiete geschlossen werden konnen.
Zum anderen referieren sie Schaden, Folgen und Reaktionen (Bauch, 2019). Neben den
direkten Hinweisen auf die Morphodynamik lasst das Ausmay der Schéden - ahnlich wie
bei Erdbeben - Rickschlisse auf die Starke und Dynamik des Flutereignisses zu.

Ein Beispiel ist aus dem Chronicon Henrici de Hervordia:
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LIBER o7

Jum alios bomo videretur. lem cum tempore tranalationis

DE
REBUS MEMORABILIORIBUS
SIVE

CHRONICON
"HENRICI DE HERVORDIA.

EDIDIT
BT

DE SCRIPTORIS VITA ET CHRONICI FATIS AUCTORITATEQUE
DISSERTATIONEM PRAEMISIT

AUGUSTUS POTTHAST s |
ooy Sdmatan . ey |

OPUS A SOCIETATE LITERARUM REGIA GOTTINGENSI PRAEMIO
WEDEKINDEO ORNATUM ATQUE EDITUM.

GOTTINGAE

Abb. 1: Herford, Heinrich von / Potthast, August (Hg.) (1859): Liber de rebus
memorabilioribus sive Chronicon Henrici de Hervordia. Urheber: Abb. aus Herford,
1859, I, 265; Scan: Bayerische Staatsbibliothekttps://www.digitale-sammlun
gen.de/de/view/bsb11215150?page=309; https://www.digitale-sammlun
gen.de/de/view/bsb11215150?page=5 (27.11.2024); Ubersetzung: tambora.org,
https://lwww.tambora.org/index.php/grouping/event/list?g%5Bqid%5D=6726
(27.11.2024), Lizenz: NoC-NC.

Der klimatisch relevante Abschnitt ndet sich Ubersetzt in tambora.org:

Eben in diesem Jahr wurde alles derartig Uberschwemmt, dass die Flisse nicht nur
aus ihren Flussbetten heraustraten, sondern auch die Erde tber uteten und wie in einer
Sturz ut von den Bergen weg ossen. Als die Uberschwemmung so groye Ausmaye erreichte,
dass sie tber Acker, Felder, Saat und Bep anzungen ragte von gleicher Groye wie die
Fluten des Meeres, da versuchten alle Menschen sie einzudammen, dass sie nicht nach
Uberschreiten der Mauern alles fortrissen. Denn tberall stirzten sie Mauern, Turme,
Pforten, steinerne Hauser und Briicken ganz und gar um, wobei sie die Steine der Mauern
und Bricken sehr weit wegfuhrten. Die Leiche eines Mannes schleppten sie aus dem
Friedhof der Neuen Stadt in Lemegohinauf. Dieser ist spater mitten im Pferdestall
gefunden worden. Die Eingangstiren von Hausern zerbrachen sie, Schafe, Rinder und
Vieh, sogar Menschen rissen sie mit, Uber die Mauern ... . Im Fluss Weser sah man
Kisten, Betten, Wannen, Stihle und anderen Hausrat, Schweine, Rinder und Schafe,
Pferde, Baume ... wegschwimmen. Auf der Spitze eines Hauses riss es einen Mann weg,
der auf einem zerrissenen Pfeiler say und laut klagte, nachdem die Briicke gebrochen
war, zusammen mit dem Wasser in Richtung Bremen. Keiner konnte ihm helfen oder ihn
wegnehmen.

Lemgo (Ostwestfalen-Lippe). Lateinische Ortsangaben werden mit Hilfe des Fachlexikons Graesse,
Benedict und Plechel, 1971 aufgel6st.
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Es blieben aber auch nach dem Riickgang des Wassers ..,
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Baume, Zusammengeschwemm-

tes, schlammige Zaune und scheuylich schmieriger Schlamm Ubrig, der nach héu gen
Regenfallen und langer Zeit immer noch nicht weggespult war. (siehe Abb. 1)

Ein weiteres Beispiel ist aus den Annales Francofurtani.

Deatsche Annales von 1306—43. 5

Anno 1842 am dritton tag vor Maris-Magdalena bi auf ihren

tag ist dor Meyn so gros gewesen, dab das waler ganz und gar M

umb SachsenhauBen ist gangen und zu Fr-ncll'urt in wlle kirchen
und gafen, : sanct Barth und der kirchhof

s gegen mitternacht zu daa ist sanct Michael, unser Frauen berg und

die T die von sanct B kirchof* bifi
zu dem SchuchhauB,? die DrechslergaB (itzt genannt die Kanten-
gieBergaB)® bib zu dom heul zam Oppenheimor ¢ und zu der Schul-
von unser Frawen berg bii zu der Bornheymerpforten,

meisterei,®

© von dem Giesbrunnen® an bill zu der ZiegelgaBen, von der Schnur-

gaBen biB zu der GelnheusergaBen, dic SteingaB, Krauchengah?
getheilt, bil zu der Beutelkisten® und zu unser lieben Frauen berg,
bil an den Sandhof,? dio Sandgafien bifl zu dem LeuBborn'® — all

voll waler;" die kirchen all voll waller wie volgt: sanct Niclas

* kirch 6 schuch hoch, sanct Jacob 3 schuch, der Barfuser kirch 4

¥

¥

“

schuch, sanct ElBbet zu SachsenhuuBen, zu dem heiligen Geist, und
sanct Anna, der Teutschen herrn kirch, unser Frawen briider, die
kirch zun Weiflen frawen, jeglich 7 schuch, der Prediger kirch 9
schuch, zun heiligen drei Konigen 12 schuch, sanct Jirg genant zu
sanct Lenhart bif under die understen schwibbbgen. '*

DiBl hat grosen schrecken bracht, darumb die von Sachsen-
haufien auf den Molberg genant zum Hohenrad geflohen, alda hittlein
gemacht; die von Franckfurt in dic dorfer. Hernach an sanct
Jacobs abend umb 1 Uhr hatt das waler die briick und den thurn
gogen Sachsenhauien, den pieiler mll der hilbschen capellen in
grund hinwegg jigen gegon Frankfurt
2u, und auf denselb igen tag haben dm einwohmer ulie gefastot zu

8) So Hoyse, dis Hs. Kirchoa.

Jett dar Markt geman ¥ Jeist sine
Jetst 3 den drei Rivern, Marki 40. ¥ Der Lewasbirn oder Luscborn lag in
Do Eingeklnmmerte, ohne Zooeifdd  dor We vor Eehaue
cin splterer Zuats, wirkt verwirrend. it dew Meinen Korwwarkt.
Nur der Gulichs Theil dar Drechrlergase, ' By woren demnach nur von Waser
welcka wrapringlich den Markt wit der  frei: Der hestigs Dowplats wnd der
Fahrgame verband, evhiclt im 15, Jabrh. Marke bis su don drei Bimern (Marke
Gﬂ),/mAHaw--«hl&l«dl

den Namen K ergame, tethrend
der andere noch bis ins 5, Jahrhwsdert
den Namen Drechalergasse filhrte. Vergi.
Batiwn, Ocrt, Beshredng der Stade
Frankfert 11, 313
¢ Zum Appenheimer, jetst Domplats 4,
© Jetst Dowglats 8.
© Der Giesbrunsen oder Gptebrunacn
lag vor dem Hours Scoirsasss 61.
Jetst die
* Jebst news Krime 30.

30, kleina Sandgosse 4, Eck der Weiss
adlergame wnd des kieinen Koramarkts,

© Batreffe der Hike des Wassersandes
nd-nlrwdn..d-l‘m-undda
Chronik

—ma-&.m-«-o

1242

[ Deutsche Annalen von 1306—43.

124 waler und brod und am niichsten tag nach sanct Jacobs tag ein
Ji 28 proce gehalten, alle geistlich und weltlich, reich und arm, barfus
gangen, haben getragen 100 stangenkerzen und 600 kleine kerzen,
darzu alle pri haft und geistlichen in sanct
ein mefl gesungen von dem heiligen geist an.

Dieses waBer hatt zu SachsenhsuSen ein grub gemacht 100
glanzen lang, 20 schuch tief und 50 schuch breit, darzu viel biiwe
von holz und stein, auch den steinweg zerbrochen.

Anno 1843 ist der rund thurn bei der Redelheimerpforten'
angefangen und in dreien jarn sufgebsut worden.

1343

1L Dombrand und Judenschlacht im Jahre 1349,

A. Aus Barth, V, 43 das Sodiarchivs, o der Hand des (1384 ol versiorben
beacichneten) Komonikua Boldemar vom Peterweil.

1300 Hec infrascripta concessit civitas Frankinfordensis fabrice ecclesie

sancti Bartholomei ibidem anno domini Mcecl, ecclesia combusta.

Primo Ve lib. cum V lib. hall, quaram o Wicker magister
civium, L Jacobus Allium senior, ¢ Conradus Kyme et Gernandus
Faber, V Conradus Lewinstein, Il flor. idem Conradus ministrabant.

1352 Item LII lib. hall. anno domini Mccclsecundo & Theronimi
S % usque ad quartam dominicam adventus qualibet dominica 1LII
Du 33lib. hall.

Ttem LXIX lib. hall. harum XXV Jacobus dictus, XLIII
Zolpinger.

1354 Item cccc lib. minus IIII lib. ab anno domini MeecLIIII

0

Nor.? proxima dominica ante Martini usque ad dominicam proximam post s

1356 Urbani dominicis, prima et ultima inclusis, qualibet dominica sex
“lib. hall. usquo anno domini Mccel, sexto. dominice sunt LXXXI
1355 Ttem anno domini MoccLVI a dominica secunda post diem
v % beati Urbani que fuit dies beati Bonifacii seu nonss junii inclusa
ms usque ad dominicam oculi que fuit quarto nonas martii anno domini
* ¢ MeoeLVTIT inclusam, qualibet dominica sex lib. hall. dominice sunt XcI.
Summa totius supra MececcLXVIII lib. hall, *

B. Borth 8ift 4. w. U. Sddisch Nro. 65.

Nota als uf hude. dinstag ‘nach divisionis apostolorum anno
& gldrm‘vll die rechenfinge von des buwes wegin geschach als an

i Mioss bold dis Bockenheimer Pforta. fobricas Gerlaows Glocks ola friher on
* Disselbe (folach berachnate) Summa  dis Fobrik abgelisfert ampageben. Barth.
wird awch 1871 Awg. & von dem Mogisier . A. w. U. 1871 Nro. 3038,

s

Abb. 2: Froning, Richard (Hg.) (1884). Frankfurter Chroniken und annalistische Auf-
zeichnungen des Mittelalters (Quellen zur Frankfurter Geschichte 1), Frankfurt am
Main. Urheber: Abb. aus Froning, 1884, 5-6; Scan: archive.or@ttps://archiv
e.org/details/FrankfurterChronikenUndAnnalistischeAufzeichnung
(27.11.2024); Transkript: tambora.org,
https://www.tambora.org/index.php/grouping/event/list?g%5Bqid%5D=6746

enDesMittelalters/page/n53/mode/2up

(27.11.2024),

Lizenz: Public Domain.

Anno 1342 am dritten tag vor Maria-Magdalena biy auf ihren tag ist der Meyn so gros
gewesen, day das wayer ganz und gar umb Sachsenhauyen ist gangen und zu Franckfurt in
alle kirchen und gayen, auygenommen: sanct Bartholmeskirchen und der Kirchhof gegen
mitternacht zu das ist sanct Michael, unser Frauen berg und die Théngesgaye, die Kramer-
gaye von sanct Bartholmes kirchof biy zu dem Schuchhauy, die Drechslergay (itzt genannt
die Kantengieyergay) biy zu dem hauy zum Oppenheimer und zu der Schulmeisterei, von
unser Frawen berg biy zu der Bornheymerpforten, von dem Giesbrunnen an biy zu der
Ziegelgayen, von der Schnurgayen biy zu der Gelnheusergayen, die Steingay, Krauchengay
getheilt, biy zu der Beutelkisten und zu unser lieben Frauenberg, biy an den Sandhof, die
sandgayen biy zu dem Leuyborn - all voll wayer; die kirchen all voll wayer wie volgt: sanct
Niclas kirch 6 schuch hoch, sanct Jacob 3 schuch, der Barfuser kirch 4 schuch, sanct
Elybet zu Sachsenhauyen, zu dem heiligen Geist, und sanct Anne, der Teutschen herrn


https://archive.org/details/FrankfurterChronikenUndAnnalistischeAufzeichnungenDesMittelalters/page/n53/mode/2up
https://archive.org/details/FrankfurterChronikenUndAnnalistischeAufzeichnungenDesMittelalters/page/n53/mode/2up
https://archive.org/details/FrankfurterChronikenUndAnnalistischeAufzeichnungenDesMittelalters/page/n53/mode/2up
https://www.tambora.org/index.php/grouping/event/list?g%5Bqid%5D=6746
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kirch, unser Frawen brider, die kirch zum Weiyen frawen, jeglich 7 schuch, der Prediger
kirch 9 schuch, zum heiligen drei Kdnigen 12 schuch, sanct Jérg genant zu sanct Lenhart
biy under die understen schwibbogen.(siehe Abb. 2)

Der extreme Durresommer von 1540 ist in Quellen wie der Villinger Chronik
(1119 1568) dokumentiert, die den Verlauf der Ereignisse, die Konsequenzen und die
sozialen Aspekte wiedergeben (Glaser u. a., 2020). Diese Chronik wurde von Franz Joseph
Mone 1854 in der Quellensammlung der badischen Landesgeschichte (Mone, 1854, 109)
herausgegeben.

Quellenfammlnng e ek i

badifchen Landesgeidyichte.

3m Aufevage ver Regieruny hevauegegeben

F. 3. Mone,

3weiter Band,

http://dl.ub.uni-freiburg de/diglit/mone1854-2/0001 htp://dl.ub.uni-freiburg.de/diglit/mone1854-2/0113
[ | © Universititsbibliothek Freiburg "™ © Universitatsbibliothek Freiburg

Abb. 3. Mone, Franz Joseph (Hg.) (1854): Quellensammlung der badischen
Landesgeschichte, Bd. 2. Urheber. Abb. aus Mone, 1854, I, 109; Scan: Uni-
versitatsbibliothek Freiburg https://dl.ub.uni-freiburg.de/diglit/mone1854-
2/0113?sid=2f1baa681la560b2aca745ad8ala85c9f (27.11.2024); Transkript: tambora.org,
https://www.tambora.org/index.php/grouping/event/list?g[qid]=137935 (27.11.2024),
Lizenz: Public Domain.

Anno 1540, hannd die brenner vil dor er verprent, und was der haysy summer, Umb

Marie haimsuochung [2. Juli] hat man alhie angefangen zue schneiden, und u Marie

Himelfarth [15. August] ist newen wein alhie geweyen, jst vil wein unnd korn wordenn,

unnd verpran den herren alhie wol fur sechs taussent guldin holtz. Unnd wol fiir achtzehen
taussent guldin, hew, haber, rieba, bona, erbsa unnd ax etc. verdarbenn von der hitz.

Unnd u Sant Jacobs tag [25. Juli] way kain winter frucht mer jm feld. Man schickht
hinauy dreyhundert mann, die wéld zue leschenn. Eine andere Fassung lautet: In diesem
Jar hat man umb visitationis Mariae, d.i. Maria heimsuochung, anfahen schneiden alhie,
und auf Maria himelfahrt ist newer wein alhie gewessen und ist veil wein und korn worden.
Es ist ein haysser sommer gewessen, und im anfang Miertzens bis auf Symon et Juda [28.


https://dl.ub.uni-freiburg.de/diglit/mone1854-2/0113?sid=2f1baa681a560b2aca745ad8a1a85c9f
https://dl.ub.uni-freiburg.de/diglit/mone1854-2/0113?sid=2f1baa681a560b2aca745ad8a1a85c9f
https://www.tambora.org/index.php/grouping/event/list?g%5Bqid%5D=137935

Flussauen Quellen und Analysen zur Fluvialen Anthroposphéare | 69

Oktober] hat es nit 4 tag gerengnet, und es verbrannen veil weld, wol fiir 6000 guldin holtz,
und wol fur 18000 guldin, dan es miyrieth der haber, hew, rieben, lar, Erpsen, bonna vor

grosser hitz. Und es waren auch viel beser brenner im Landt hin und wider, allenthalben,
die geltnamen, und branten dorfer, holtz und weld. (siehe Abb. 3)

Die Verknupfung von Textquellen mit materiellen Zeitzeugen wie Hochwassermarken
ermoglicht ihre Gegenprifung, wie an dem Beispiel delahrhunderthochwassers
von 1595 verdeutlicht wird. Zudem kann die Hochwassermarke wie im vorliegenden
Fall eingemessen und mit dem heutigen Landnutzungs- und Flachennutzungskontext in
Zusammenhang gebracht werden. Kritisch gepruft werden muss, ob Wasserstandsmarken
die tatsachliche Hohe des Wasserstandes angeben, sich in originaler Position be nden oder
nachtraglich versetzt wurden (Liebscher u. a., 1995, 47). Stiche und Zeichnungen kénnen
Aufschluss geben Uber den historischen Flussverlauf mit Zu- und Ableitungen, Details der
Landnutzung und spezi sche Ortlichkeiten wie Briicken, Toren sowie Miihlen.

Einen Einblick in die historischen Zustanden erschlieyt sich somit auch aus Skizzen, Stichen
und Gemalden, mit welchen zumindest relative Bewertungen vorgenommen werden kdnnen.

Abb. 4: Hochwassermarke in Halle/Saale, Muhlpforte, 211cm Uber Strayenniveau, 2015.
Urheber: Wikimedia Commonshttps://commons.wikimedia.org/wiki/File:Hochwa
sserstAande_MAY:hipforte_Halle_2015.jpg (27.11.2024), Lizenz: CCO.


https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Hochwasserstände_Mühlpforte_Halle_2015.jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Hochwasserstände_Mühlpforte_Halle_2015.jpg
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Abb. 5: Braun, Georg / Hogenberg, Franz: Kupferstich von Halle (Saale) 16. Jahr-
hundert, aus Georg Braun und Franz Hogenberg "Beschreibung und Contrafactur
von den vornembsten Stetten der Welt", Kéln 1576. Urheber: Wikimedia Commons,
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Halle-Saale-1576.jpg (27.11.2024),
Lizenz: Public Domain.

Die der Haller Hochwassermarke entsprechende schriftliche Quelle ndet man als Eintrag
in der Kirchenrechnung des Pfarrers Kettwitz aus Saaleck in der Witterungs-Geschichte:

Anno Domini 1595 auf Esto mihi [02.03.] und folgende Wochen hat sich die Saale und
andere Wasser sehr ergossen und groy worden und in den Ufern sehr gerissen und gewthlt
und die Wiesen und Acker in den Auen verschlemmt mit Sande, um die Naumburg
und Freyburg und néchst gelegenen Dorfern etlichen Orten viel Gebaude eingeweicht
und niedergeworfen. Zu Saaleck ist der Brunnen mit Wasser tUbergelaufen. (0.A.: Varia,
insonderheit zur Witterungs-Geschichte: Band IV (1500-1600))

4.4 Quellendiskussion

Schriftliche Quellen bieten mit hoher Detaildichte besondere Einblicke in Klima und ihre
Klimafolgen sowie gesellschaftliche Reaktionen und ergdnzen damit andere Proxies, wie
Baumringe oder Eisbohrkerne (Wilhelm u. a., 2019):

~

Direkte Klimabezige : Sie beschreiben direkt Wetter, Witterung, Klimaextreme
wie Uberschwemmungen und Diirre sowie auch deren morphologische und 6kologische
Konsequenzen.

~

Phéanologische Phasen : Informationen Uber Blute, Reifung von Frichten, Ernte
und Laubfall geben indirekte Einblicke in Wetterentwicklung, Klimaabldufe und -muster
(Glaser / Kahle 2024).

Hohe zeitliche Au 6sung : Informationen zu Klima und Hydrologie sind oft in einer
hohen zeitlichen Au 6sung verfligbar. Jahre, Jahreszeiten, Monate und manchmal sogar
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Tage und Tageszeiten werden explizit genannt, was die Entwicklung konsistenter Zeitreihen
ermoglicht. Wahrend die Ereignisse im Allgemeinen datierbar sind (siehe Grotefend, 1991),
kénnen Kalenderumrechnungen von julianisch nach gregorianisch notwendig sein und das
Verweisen auf den nachsten bekannten Feiertag kann einige Unklarheiten einftihren.

Standort und gesellschaftlicher Kontext: Quellen bieten in der Regel klare Standorte
und inh&rente Verbindungen zu Gesellschaften.

Historische Quellen sind fur alle anderen Disziplinen d&uenforschung relevant, da
sie neben klimatischen und hydrologischen Informationen auch viele andere Aspekte
beinhalten:

Morphologische Aspekte : Historische Quellen liefern Informationen zu Erosion und
Akkumulation, wie Unterspulungen und Abschwemmungen, Uferabbriiche und Ablage-
rungen, insbesondere Sedimenttransport sowie zur Art des Sediments (Schlamm, Sand,
Steine, Geroll). Sie kdnnen auch morphologische Veranderungen wie Maanderdurchbriiche
und Verlagerungen im Flussverlauf detailliert beschreiben.

~

Schaden: Sie dokumentieren Schaden an Uferstrukturen und Infrastruktur. Dazu
gehdren auch Informationen tber Opfer.

Physikalische Artefakte : Hochwassermarken und Hungersteine konnen als eigener
Quellentyp verstanden werden, da quantitative Informationen zu Wasserstanden und
Ab uss ableitbar sind, auch wenn sich die Landnutzung sowie die Gerinnebetten durch
die ingenieurtechnische Uberpragung immer wieder verandert hat.

Soziale Konsequenzen : Historische Quellen beschreiben hau g gesellschaftliche
Konsequenzen, Bewaltigungsmechanismen und Reaktionen. Dies ermdglicht eine Analyse
von Risikostrategien, Verwundbarkeit, Resilienz und Anpassungsmaynahmen sowie auch
Einblicke in das Katastrophenmanagement.

Grundsatzlich mussen die historischen Quellen einer weitreichenden quellenkritischen
Interpretation unterzogen werden. Entsprechende Ablaufschemata wurden im Kontext

der Historischen Klimatologie entwickelt und umgesetzt, so dass auf ein erprobtes Set an
Verfahren zuriickgegri en werden kann. Diese folgen den Grundprinzipien der Hermeneutik

(Glaser, 2013) und beinhalten das Verstandnis des Textes im historischen Kontext. Folgende
Aspekte miussen bericksichtigt werden:

Autor*in : Der Urheber oder die Urheberin der Quelle und seine bzw. ihre Absicht.
Beispielsweise sind die Sichtweisen eines Monchs andere als die eines Stadtschreibers.

Zeitgeist : Das vorherrschende intellektuelle und kulturelle Milieu zur Zeit des Schrei-
bens sowie den damals herrschenden Wissensstand. Quellen aus Perioden, in denen
géttliche Strafen als Erklarung fir Naturkatastrophen galten, haben Uberschwemmungen
und Durren anders interpretiert, als es etwa heute geschehen wiirde.
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A

Wahrnehmung von Umwelt und Klima: Das Verstandnis der Umwelt und des Klimas,
das zu jener Zeit vorherrschte. Diese in den Quellen fassbare Wahrnehmung wurde in
Perioden mit begrenztem Verstandnis von Wettervorgdngen durch Deutungsmuster wie
z.B. astrologische Vorstellungen oder religiose Bilder beein usst (Schenk, 2010).

Chroniken, die Umweltereignisse fur eine spezi sche Region Uber einen langeren Zeitraum
dokumentieren, sind besonders wertvoll, da sie die Analyse von Umweltveranderungen
Uber die Zeit und im Vergleich zu anderen Regionen ermdglichen. Darlber hinaus bestehen
Moglichkeiten die Erkenntnisse aus den einzelnen historischen Quellen zu erweitern.

Vergleich &hnlicher Quellen: Die Untersuchung zusatzlicher Quellen aus der gleichen
Periode kann Informationen veri zieren und erganzen. Beispielsweise kann der Vergleich
einer Chronik mit einem Wettertagebuch aus demselben Jahr ein vollstdndigeres Bild
ergeben.

Synoptische Analyse : Der Vergleich verschiedener Quellen fiir dasselbe Ereignis
bietet ein umfassendes Verstandnis der raumlichen Bedingungen und Prozesse. Zum
Beispiel kann die Untersuchung von Berichten Uber eine Flut aus mehreren Stadten das
Ausmay und die Auswirkungen des Ereignisses aufzeigen. Auch Zeitreihen von Trocken-
und Feuchtbedingungen kénnen so verdichtet werden (Glaser / Kahle, 2020).

Datenplattformen : Plattformen wie tambora.org, eine o ene und frei zugangliche
virtuelle Forschungsplattform fir Umwelt- und Klimadaten, speichern, analysieren und
verd entlichen Daten. Dabei stellen sie sicher, dass internationale Publikationsstandards
und Urheberrechtsbestimmungen eingehalten werden (Riemann, u. a., 2015).

Statistische Verfahren:  Durch Anwendung statistischer Methoden, Natural Langua-
ge Processing (NLP), Verfahren des Maschinellen Lernens und Training von neuronalen
Netzen konnen bestehende Textkorpora konsolidiert und schneller um neue Quellen erwei-
tert werden (Glaser u. a., 2021). Diese Verfahren bilden Worter auf numerische Werte
ab und berlcksichtigen dabei auch die grammatikalische Struktur innerhalb eines Satzes.
Dadurch ist eine automatische Klassi zierung moglich.
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